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um Berlin verdankt — daß die Bewohner der Rieſenſtadt, 


dieſer ſchier unendlichen Steinwüſte einen größeren Anſpruch 
Was geht an der Havel vor? auf Fortbeſtand des Waldes und der Benutzung der Sec 
Unaufhörlich, in ſteter Minierarbeit wird rings um und Flußuferwege in der Nähe Berlins haben, um einen 


Berlin und in der Mark ein Waldgebiet nach dem andern Ausgleich gegen die geſundheifsſchädlichen Einflüſſe des 
der öffentlichen Benutzung des Publikums entzogen, zunächſt Gewerbebetriebes der Großſtadt zu finden. — Unſer Blatt 


umzäunt und dann „Die Mark“ hat 
bebaut. Die Ufer⸗ des Mefteren be⸗ 
wege längs unſerer ; N richten müffen, daß 
Seen und Fülle, f rings um Berlin 
die feit Menſchen⸗ große fiskaliſche 
gedenken von ; > Waldgebiete ver⸗ 
Jedermann be- \ Fauft wurden, und 
treten werden durf⸗ N i daß überall in der 
ten, werden ohne : zf Mark der Wald 
Kückſicht auf das Be, parzelliert, die Sec- 
alte zwar nicht ver⸗ wi: 5 und Flußuferwege 
briefte, aber durch | ang geſperrt werden. 
Jahrhunderte Gerade der mär⸗ 
lange Gewohnheit kiſche Wanderer 
geheiligte Recht des j i De ftößt jeden Sonntag 
Betretens geſperrt j ; auf neue Stellen, 
und der öffentlichen an denen uns 
Benutzung ent: Heimaffreunden 
zogen. unſer bisheriges 
Der Fiskus, das Paradies ſtückweis 
heißt alſo die genommen wird. 
Verwaltung des Leider blieb 


Staates — deſſen 
Teile, deſſen Bür⸗ 
ger wir ſelber 
ſind, der von uns 
Steuern nimmt 
und der doch dafür 
eigentlich ſich in 


bisher das große 
Publikum dieſen 
Waldverwüſtun⸗ 
gen gegenüber nur 
zu ruhig und ge⸗ 
duldig, faſt möchte 
man ſagen ge 


en" ee Liebhaber Aufnahme von Georg Loebell. ee aa 
nahme auf das 8 : Nachrichten über 
Wohl feiner Bürger leiten laffen follte — frägt nicht viel neu geplante Einziehung der Uferwege an der Havel, die 
danach, daß die Bewohner der Millionenſtadt Berlin — man doch in erſter Linie geſichert glaubte. Der „Heimatſchutz 
derem Fleiß er nicht nur einen großen Teil ſeiner Steuer⸗ in Brandenburg“, Mitteilungen des Bundes Heimatſchutz 
einnahmen ſondern auch den erhöhten Wert der Gelände berichtet darüber! „Vor nicht ganz zwei nahen wurde 
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im Abgeordnetenhauſe die Zuſicherung gegeben, daß bis 
auf geringe Verkäufe der Wald an der Havel geſchont, 
daß wenigſtens bei allen Veränderungen die Ufer der Be 
völkerung erhalten bleiben ſollten. Man beruhigte ſich 
dabei, weil die großen Waldverkäufe dadurch anſcheinend 
abgeſchloſſen fein würden. Heute ſcheint der Kampf um 
Wald und Waſſer wieder aufgenommen werden zu müſſen, 
wenn die geheimnisvolle Tätigkeit in der Umgebung Pots: 
dams nicht eine harmloſe Erklärung findet. Wer den wunder: 
vollen Waſſerweg von Sakrow nach Cladow geht, 
wird hier überall verdächtige Holzpflöcke finden, die bis zur 
Chauſſee reichen. Die ganze Strecke von den letzten Häuſern 
in Sakrow (Elkanwerft) bis zu den erſten von Lladow 
(Inſelblick) iſt abgepflöckt und zwar oben hart an der 
Chauſſee, unten auf der Hochwaſſer⸗Uferkante, alfo ohne 
einen Uferweg zu laffen. Auf Befragen jagen die Ein: 
wohner, es ſei dort ſchon ſeit (8) Wochen vermeſſen worden. 
Das ganze Ufer ſei an einen bekannten Bankdirektor ver⸗ 
kauft, der dort ein Schloß aufführen wolle. Die Bevölkerung 
würde, falls hier tatſächlich ein ſo umfaſſender Verkauf 
vorliegt, einen der herrlichſten Waſſerwege in der Umgebung 
verlieren. Es wird jedenfalls eine große Beunruhigung 
vermieden werden, wenn über den Gwed und Umfang der 
Abgrenzungen Klarheit gegeben werden würde. 

Leider ſteht dieſe geheimnisvolle Tätigkeit nicht vereinzelt. 
In Potsdam raunt man ſich zu, daß eine Geſellſchaft in 
Unterhandlungen ſtehe, um das Havelufer zwiſchen dem 
Schwediſchen Pavillon in Wannſee und dem der Pfauen⸗ 
infel gegenüberliegenden Ufer der „Bebauung zu erſchließen“. 
Die Sache ſei noch nicht abgeſchloſſen, weil die Geſellſchaft 
auch die Ufer beanſpucht, die damit gleichfalls der 
Oeffentlichkeit entzogen werden würden. 

Auch die Sakrower Halbinſel beim Fähr⸗ 
haus ſoll zum Verkaufe ſtehen.“ 

Dieſe Nachrichten ſind ſo ſchwerwiegend, ſo ſtark, daß 
es ſchwer hält, die Möglichkeit ſolcher neuer Beeinträchtigung 
der Erholungsmöglichkeit des Großſtadtpublikums überhaupt 


g — 
nur in Betracht zu ziehen. Wenn ſchon die Havelufer 
dem öffentlichen Verkehr entzogen werden ſollen, was iſt 
dann noch ſicher?! Jährlich ſteigt der Huzug von Fremden, 
die nicht nur die Bauten des neuen Berlin ſondern auch 
die landſchaftlichen Schönheiten ſeifer Umgebung, und da 
wieder beſonders diejenigen der Havel bewundern. Und 
nun will man auch dieſe ſo viel begangenen Uferwege an 
der Havel der allgemeinen Benutzung entziehen? Was 
bleibt uns dann noch in der Nähe Verlins? Was iſt 
dann noch ſicher vor Vernichtung! Gegenüber dieſer un⸗ 
aufhörlichen Waldbeſchneidung, gegenüber dieſer Einziehung 
landſchaftlicher Schönheiten, deren ſtillempfundener Genuß 
ein Recht und ein Bedürfnis des modernen Uulturmenſchen, 
des Großſtädters iſt, muß endlich Front gemacht werden, 
muß endlich das großſtädtiſche Publikum erwachen. Auf⸗ 
gabe aller Heimat- und Naturfreunde muß es fein, auf 
die gekennzeichnete drohende Gefahr hinzuweiſen und unſerer 
Bewegung neue Freunde zu gewinnen, damit endlich unſere 
Wünſche und Bedenken ein lauteres Echo erwecken und 
gehört und beachtet werden! Georg Eugen Uitzler. 


Phöben, 


Stimmungsbild von Walter E. Boſchann. 

Gedanken gelm und Lieder 

Fort bis ins Himmelreich. 
Eichendorff. 
Das liebliche Bild, das Werder mit feinen Höhenzügen 
dem vorüberziehenden Wanderer beut, iſt recht eigentlich 
auch das Schlußbild einer Reihe gleichartiger Landſchafts⸗ 
gruppen des ſchönen Havellandes: Von Spandau aus bis 
Potsdanı und weiter bis Werder gab dem Havelſtrom das 
Hügelland ſeinen Charakter, nach Werder ziehen ſich 
die Bergrücken nach Süden zu, und die ſchönen, dunfel- 
blauen Wälder nehmen ſie mit; ſo bildet ſich eine Ebene, 
die ſich nach Norden als Rhin- und Havelländiſches Luch, 

nach Süden als Sauche erſtreckt. 


Als jäh in die Wonne ein wüſtes Geläut 


Der Herr von Sparr. 


Ballade nach einer märktiſchen Sage. 
Don Arwed Hugo. 

Den Gberjägermeiſter, Herrn Sparr, 
Der Hirſche und Rehe Schrecken — 
Der halb ein Held und halb ein Narr: 
Den wollen wir heute erwecken, 
Und jagen mit ihm durch Heide und Forſt, 
An Sümpfen vorbei, unterm Reiherhorſt. 
Ueber Hügel jetzt und dann munter 
Ins dampfende Tal hinunter! 


Der Herr von Sparr, der hielt in Nut 

So Eber, Hirſche wie Rehe — 

Doch mehr noch zitterte ſein Blut 

Um des Cöchterleins Wohl und Wehe. 

Er zäunte gar eng ihr des Willens Geheg, 
Hein Freiersmann ſchritt je ihr über den Weg — 
Selbſt des Höllenhunds Augen und Raden 
Konnte grimmer fie nicht bewachen. — 


Berbſt war's! Wie auf farbigen Flügeln erhob 
Sich der märkiſche Wald noch voll Prangen, 
Als von Blättern ein Wirbel die Reiter umſtob — 
Rüden ſprangen und Hörner erklaugen! 

Das war ein Jagen gar männlicher Art; 

An der Spitze Herr Sparr und fein Cöchterlein zart: 
Den Schwarzrock, den wucht'gen Geſellen, 

Den gilts mit dem Spieße zu fällen! 


Es verläuft ſich die Jagd, und hinter ſich weit 
Läßt der Graf Piqueur und Rüde — 

Aus des Haares goldig wogendem Aleid 
Schaut des Töchterleins Antlitz müde; 

„Ei, lichtes Feld!“ ruft fie plotzlich entzückt, 
Don den würz'gen Düften der Kräuter erquickt. 
Und vom Selter ſpringt fie hernieder 

Und bettet in Gräſern die Glieder! 


Der Herr von Sparr gar brav beſchützt 
Seines CTöchterchens Schlaf und ihr Röfchen — 
Der Name „Lichterfelde“ durchblitzt 

Sein Hirn, für ein ſchimmerndes Schlößchen, 
Das zugedacht längſt er dem einzigen Schatz, 
Das nur für ſie und für ihn hat Platz, 

Einen Bau ohne Treppe und Pforte, 

Daß kein Weg führt zu ihr, feinen Horte! 


Bald wächſt aus der Erde Schacht empor 

Ein Haus aus Quader und Siegel, 

Ein Bau jedoch ohne Treppe und Tor, 

Dem Lehm und dem Mörtel nur Riegel! 

Und wenn es Herrn Sparr der Ruhe verdroß, 
Und wollte er jagen zu Fuß oder Roß: 

So ließ den Helden, den breiten, 

Ein Korb in die Tiefe gleiten, 


Zwei Stockwerk herab, von Röschen gelenkt, 
Mit Seilen verſehn und Agraffen. — 

Der alte Jägermeiſter denkt: 

Jetzt mögt ihr ſie, Laffen, begaffen! 

Doch nimmermehr ſein Argwohn ermißt, 
Daß ftets zum Fiel führt der Liebe Lift, 
Nicht ſieht er ſich kreuzen die Blicke, 

Die zwiſchen zwei Herzen die Brücke! 


Und wiederum raſt durch Heide und Moor 
Herr Sparr mit Falken und Bracken —— 

Da hallt es zu Röschens Fenſter empor. 
Schnell eilt fie den Korb zu packen: 

„Der Dater zurück ? Doch die Laft ift fo leicht“, 
Ein kühn befedert Barett ſich erſt zeigt, 

Ein Schnurrbart darauf, zwiſchen beiden 

Ein Augenpaar gut zu leiden! 


Das war ein Herzen nach langer Not, 

Das war ein Drücken und Küſſen — 

Sie ſchwuren ſich Treue bis tief in den Tod 
Und glaubten doch leben zu müſſen! 


Um das junge Glück die Sorge ſtreut! — 
Der Dater iſt's, feine Stimme 
Schwillt herauf in drohendem Grimme! 


©, Röschen, wo birgſt du den Buhlen dein 
Vor des Daters Toben und Wüten ? — 

Da ladet zum Söller die Leiter ein: 

Ihr Kämmerlein wird ihn behüten! 

Erſt dann läßt hernieder den Korb fie am Strick: 
Wird wenden zum Guten fih Röschens Geſchickd 
Die Blicke zum Liebſten erhoben, 

Windet langſam den Korb fie nach oben. 


Schon füllt die Stube Herrn Sparrs Gefluch 
Das Autlitz von Wut übergoffen —: 

„Ich wittre, ich wit're fremden Beſuch!“ 
Schon betritt er der Leiter Sproſſen, 

Die doch nimmermehr zwei Hentner faßt, 

Weil ſonſtſie gewohnt nur des Töchterleins Laft — 
Plumps! liegt er mit Speck und Unochen, 

Die Rippen gequetſcht, faſt gebrochen! 


Entſetzt hört Röschen den dröhnenden Fall — 
Ach, ihre Sorgen, die bängſten, 

Sie ſtürzen ſich auf ſie geſammelt all — 

Doch Liebe hilft aus den Aengſten: 

„on ſchwer, ach! Dater, feid ihr mir doch: 
Ein Junker, den längſt Eure Mafe roh, 

Wird in die Kiſſen, die warmen, 

Euch heben mit ſtarken Armen.“ 


Was halfs dem Jägerobriſten, Herrn Sparr. 
Im Lener der Schmerzen ge läutert 

Wind weich fein Sinn, ſonſt fo herb und ſtarr, 
Daß allen der Himmel ſich heitert ! 

Bald läßt brechen er Tor und Treppe aus. 
Und als ihm aufs neue ſchmeckt Crankundschmaus 
Da wurd über Halde und Rafen 

Fur fröhlichen Hochzeit geblafen | 


ME 


Die Gegend ändert ſich. Wir ſehen nur als Schwarze 
Linien zur Linken die Bergzüge, dafür ſtehen wir im 
Wieſenlande. Noch in Werder ward alles beherrſcht von 
der O bſtkammer und ihrem Regime, wenige Schritte 
weiter herrſcht der Stein, der Siegelftein, den man 
hier aus der Erde gewinnt. Die erſten gelbgrauen 
Ziegeleien mit ihren dünnen, ewig rauchenden Schloten 
liegen da wie Feſtungen im Wieſenlande. Wir ſind im 
Lande des Tons. Glindow iſt vorgeſchobene Poſition, 
wie im Weſten die Tonlager um den Plauer See und 
bei Brandenburg. 

Phöben ift ein hübſches Dorf, und wer ins Havelland 
will, in die große Ebene, der nimmt von hier aus ſeinen 
Ausgangspunkt. Phöben blickt zur Rechten nach Potsdam, 
zur Linken nach Kegin, und wie man vom Paretzer 
Schloßpark bis nach Phöben ſehen kann, fo kann man 
von Phöben auch am anderen Havelufer die Paretzer 
Kirche aus dem Park hervorblicken ſehen. Wie gemütlich 
und ſtill es hier auch iſt, das Auge ſehnt ſich doch weiter, 
der Wanderer raftet nicht lange im gaſtlichen Haveldorf, 
es zieht ihn weiter. Ein ungekannter Zug läßt ihn 
hineinwandern ins Luch, fernen 
Gegenden zu, jenen Höhen, die 
ſich zur Hauche erſtrecken. Mit 
ihm zieht der Kahn, mit Steinen 
beladen die Havel hinauf, hin- 
unter, und wenn der Wind ſich 
ins Segel ſetzt, ſiehts aus, als 
treibe er Riefenfchleier über die 
meilenweiten Wieſentäler. An 
Horizonte eine Reihe Pappel- 
bäume, von weiten geſehen 
wie Alte⸗Fritz-Grenadiere, da: 
zwiſchen, wenn man näher 
kommt, knorrige, verbrannte 
Weidenſtämme, die lüſtern auf 
den nächtlichen Wanderer lauern, 
um ihn zu ſchrecken: fie leuchten, 
vermöge ihres modernden 
Holzes am Abend weithin; 
und wer dann einen Wieſen⸗ 
weg einſchlug, der kann gewiß 
erfahren, daß ein tiefer Graben 
feinem Vordringen Halt gebietet. 

Phöben hat nicht das, 
was lleg und Paretz, Marquardt 
und Falkenrehde ſo anheimelnd 
macht, mit einem Worte: 
Phöben iſt kein Fontane-Dorf, in Phöben iſt nichts 
„Hiſtoriſches“. Phöben hat nur geſehen, nicht erlebt, es 
lag abſeits, und Uönigswege und Junkerſtraßen führten 
an lleg vorbei, ließen Phöben unberührt; und ſelbſt das, 
was dem Dorfe noch zu einem gewiſſen Rufe verhalf — 
der aber leider nicht eindeutig war — das iſt nun auch 
ihon lange verſchwunden: die Räuberberge find 
abgetragen worden, die Räuberhöhlen, die fih bis unter 
das Fluß belt der Havel erſtreckten, find verſchwunden, ver 
ſchüttet, verheert. 

Doch Phöben hat ſeine Schönheiten, und die ſind vom 
Wetter, von der Stimmung des Himmels abhängig. An 
finſtren Oktobertagen, an denen der feine Sprühregen 
niederfällt, webt ſich ein geheimnisvoller Schleier um das 
Wieſenland, und aus dem Erdreich quillt der weiße Dampf 
empor. Dann iſts ſchön, hier am Ufer zu ſtehen, aber 
ſchöner iſts noch, hinauszuwandern in den Nebel, der doch 
fo licht ift, jenen Höhen zu, den fernen Höhen.... 
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Märkiihe Haustypen: 
Fadıwerkhaus mit Kohrdach und holzverkleidetem Giebel. 
Dorimotiv aus Phöben a. Havel, 

Liebhaber Aufnahme von Wilh. Reichner. Die 


100 Jahre deutihes Turnen. 


Vortrag, gehalten im „Turnverein Berliner Beamten“, anläßlich der 
Jahn⸗Feier am 17. und 18. Juni 191 in Berlin, von Bruno Kopf 
(Schluß.) 

Eine Kräftigung des Herzens und der Lungen ift nur dann 
möglich, wenn die übliche Kleidung durch eine zweckmäßige erſetzt 
wird. Die Bekleidung des Oberkörpers muß ſo weit ſein, daß ſie auch 
das tiefſte Atmen geſtattet und die Rumpfbewegungen nicht behindert. 
Ferner muß ſie aus einem Stoff gefertigt ſein, welcher die Ausdünſtung 
und Wärmeausftrablung der Haut ermöglicht. Die Röcke müfſen 
hauptſächlich von den Schultern getragen und nicht durch Gürtel 
oder Bänder, die um die Weichen gelegt ſind, befeſtigt werden. Auch 
iſt die Laſt der Röcke möglichſt zu vermindern. Sehr zweckmäßig iſt 
die jetzt wohl in ſämtlichen Turn- und Sportvereinen eingeführte 
Tracht, welche aus Bluſe und Rockhofe befteht. 

Bei der körperlichen Ausbildung iſt neben der Kräftigung des 
Herzens und der Atmungsorgane die Uebung der Muskulatur nicht zu 
verſäumen. Wenn die Frauen und namentlich junge Mädchen unſerer 
Scit nicht — wie vielfach üblich — bei der Lektüre oder an der Näh⸗ 
maſchine und bei Handarbeiten ſitzen, ſondern in der Bäuslichkeit bei 
Arbeiten zugreifen wirden, die leb- 
hafte Bewegungen erfordern und 
die Muskeln anſtrengen, ſo würde 
ihnen dies gewiß ſehr dienlich ſein, 
wenngleich damit noch nicht alles 
geſchehen wäre. Bewegung im 
Freien ift nötig. Ganz beſonders 
gilt dies aber von den jungen 
Mädchen, welche bei dem heutigen 
harten Kampfe ums tägliche Brot 
gezwungen find, für Entgelt im 
Kontor oder in der Fabrik zu 
arbeiten oder als Verkäuferinnen 
oder ſonſtwie tätig zu ſein. Gerade 
dieſe haben die Bewegungen in 
friſcher Luft am nötigſten und ſollten 
ſich im eigenſten Intereſſe, ſoviel 
wie irgend möglich, ſolche zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchen, damit ſie der in 
den meiſten Fällen herzlich ſchlechten, 
von allen möglichen Krankheits⸗ 
bazillen durchſchwängerten Luft in 
ihren Beſchäftigungsräumen ein ent⸗ 
ſprechendes Gegengewicht entgegen⸗ 
zuſtellen vermögen. 

Leibesübnngen werden 

auch bei Frauen und Mädchen voll 
und ganz ihre ſegensreichen Wirkungen ausüben, wenn ſie in aus⸗ 
reichendem Maße — follen die Organe dadurch wirklich Kräfti- 
gung erhalten — und ſoweit irgend möglich in friſcher reiner Luft 
in einer zweckmäßigen Kleidung ausgeführt werden. Die Hauptſache 
iſt, daß man das Ziel nicht aus dem Ange verliert. Die Frau, die 
heutzutage anf allen Gebieten des Erwerbslebens mit dem Mann in 
Wettbewerb zu treten ſich anſchickt, hat für ihren Beruf ſowohl als 
auch für die Aufgaben, die ihr im Haushalt und als Mutter zufallen, 
in gleichem Maße wie der Mann einen gefunden voll leiſtungsfähigen, 
arbeitskräftigen und ausdauernden Körper nötig. Wie man zu dieſem 
Diele gelangt, ift weniger von Bedeutung, als daß es geſchieht. — — 

Sum Schluß meiner Ausführungen möchte ich noch einige Worte 
dem ſportlichen Betrieb der Leibesübungen widmen. Außerordentlich 
groß iſt die Fahl derjenigen, welche die Leibesübungen nicht um der 
Heſundheit willen treiben, ſondern in der Abſicht und mit dem Wunſche, 
Vollkommenheit in ihnen zu erreichen. Dadurch werden ſie zum 
„Sport“. 

Durch eifriges Ueben können Krafts, Dauer- und Schnelligkeits⸗ 
übungen bis zu einer bedeutenden Höhe geſteigert werden; Höchſt⸗ 
leiſtungen find aber nur bei äußerſter Anſtrengung der Willenskraft 
zu erzielen. Der Wunſch und das heiße Bemühen, als Sieger durchs 
Ziel zu gehen, beherrſcht fo vollkommen die Wettkämpfer, daß de 
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Gedanke in ihnen garnicht aufkommt, ihre Geſundheit könnte Schaden 
leiden. Denn die Catſache iſt nicht wegzuleugnen, daß ſehr viele Wett⸗ 
kämpfer Schaden an der Geſundheit nehmen und vorzeitig Invalide 
werden. 

Die Wettkämpfe werden aber eben darum, weil ſie gefährlich 
ſind, ſicherlich nicht aufhören. Das einzige Mittel, die Gefahren der⸗ 
ſelben zu verringern, iſt eine gute Vorbereitung, ein Trainieren, wie 
es in der Sportſprache heißt. Dieſes Trainieren beſteht außer den 
Körperübungen in einer beſonderen Lebensführung, welche ihrerſeits 
durch ausreichende Ernährung und Schlaf, durch Enthaltſamkeit von 
Alkohol und Tabak, durch Körperpflege mittels kalter Abreibungen, 
Bäder und Maſſage, durch Vermeiden aller Ausſchweifungen und 
Unregelmäßigkeiten in der Lebensweiſe gekennzeichnet iſt. Den großen 
Anſtrengungen des Trainierens zu Höchſtleiſtungen find nur geſunde 
und kräftige Leute gewachſen. Niemand, der fih für Wettkämpfe 
vorbereiten will, verſäume, ſich vor Beginn des Trainings von einem Arzt 
genan unterſuchen zu laffen. Gar leicht und leider allzu häufig wird 
der geſunde Ehrgeiz, der in dem Wettkampf den Lohn für ein langes 
eifriges und heißes Bemühen ſucht, zu einem krankhaften und artet 
in Eitelkeit aus. Ohne 
Rückſicht auf die Geſund⸗ 
heit eilen Diele von Wett⸗ 
kampf zu Wettkampf und 
beginnen ein wahnwitziges 
Jagen und Haſten nach 
einer noch nie dageweſenen 
Leiſtung, und bei dieſer 
Jagd nach einem neuen 
Rekord opfern fie früher 
oder ſpäter Geſundheit und 
Leben. 

Leibesübungen ſind 
nötig, wenn wir den Körper 
geſund und den Geift-frifch 
erhalten wollen, ſie ſchaden 
nur, wenn fie im Heber- 
maß betrieben werden. 
Jeder, der auf ſein Wohl 
bedacht iſt, hüte ſich davor, 
in dieſen Fehler zu ver- 
fallen. Das einzige Ge⸗ 
biet, auf welches ſich die 
Auswüchſe der Leibes⸗ 
übungen bisher noch nicht 
in dem Maße wie bei 
anderen erſtreckt haben, iſt 
das Turnen. Zwar hat 
man auch hier Wettkämpfe, 
doch kommt es bei dieſen 
nicht auf die Höchſtleiſtun⸗ 
gen in der einen oder 
anderen Leibesübung an, ſondern vielmehr auf die Durchbildung des 
ganzen Körpers zur Erzielung eines guten Durchſchnittes in den verſchie⸗ 
denſten Uebungen. Und daß der Wert des Turnens, der nicht zum ge- 
ringſten Teil hierauf beruht, auch von der Bevölkerung anerkannt wird, 
beweiſt wohl zur Genüge die Tatſache, daß dem Beer von 1046000 
Turnern nur insgeſamt 330000 Sportjünger gegenüberſtehen, als da find: 
Schwer⸗und Leichtathleten, Fußball: und Tennisspieler, Radler, Ruderer, 


wegen hüftung des Korns. 


Segler und Schwimmer, ſportliche Fechter und Winterfreunde. (Und 
außerdem über 200 000 Mitglieder von Touriften-Dereinen. D. Red.) 


Möge auch weiterhin die Fahl der Anhänger von Leibesübungen und 
— anch ich bin nicht frei von Lokalpatriotismus — namentlich von 
Turnern ſich mehren, und mögen die ſportlichen Auswüchſe dem 
Turnen, das durch Fährniſſe und trübe Seiten unentmutigt feinen 
Weg genommen und ſich zu einem achtunggebietenden Bollwerk 
deutſcher Kraft und Energie herangebildet hat, noch recht, recht lange 
ferngehalten werden zum Segen und Nutzen unſeres deutſchen Volkes. 


Jeder Eruſtſtrebende, wer Heimat, Natur und Wandern 
liebt, fei um Empfehlung und dadurch Mithilfe an der 
Uurchführung der „Wark“ gebeten. Probenummern gratis, 


LA 


Märkiidhe Haustypen: 
Fahwerkhaus mit durchbrochenem Ziegeldach 
Kurioſität: Schief überiekter Giebel. 


bpyhen in der Mark: Partie am Oberpiuhl-See, 
Liebhaber Aufnahme von Architekt F. Schäfer. 


Prämiiert beim vorjährigen, 5. Pre’s:Musfchreiben der „Mark“ 


. 
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Die Stolper Heide! 


Manchem Berliner iſt ſie wohl kaum dem Namen nach 
bekannt, dabei liegt ſie uns dicht vor der Tür und gehört 
unſtreitig mit zu den herrlichſten Wäldern, die wir haben; 
ſie reicht in ihrer Eigenart und Schönheit an den Grune⸗ 
wald heran. Die Stolper Heide umfaßt jenes große 
Waldgebiet, das ſich au die Tegeler Heide nördlich anſchließt 
und bis nach Birkenwerder hinaufzieht. Man kann ſie alſo 
ſowohl von Tegel, als auch von den beiden Nordbahn⸗ 
ſtationen Stolpe und Hohen⸗Neuendorf erreichen. 

Als wundervoller Hochwald präſentiert ſich die Stolper 
Heide dem Wanderer. Die Palme des Nordens, die 
märkiſche Kiefer, ift in uralten, herrlichen Exemplaren 
vertreten. Dazwiſchen ſtehen die Wachholderbüſche wie 
unbewegliche Wächter, die am dunklen Abend leicht zu 
Spukgeſtalten werden. Der Boden breitet ſich wie ein 
einziger weicher Teppich aus. Im Sommer wuchert es 
hier von Erdbeeren und Heidelbeeren, im Herkſt entfaltet 
fih hier ein Pilzreich⸗ 
tum, wie ihn uur 
wenige unſerer Wälder 
aufzuweiſen haben, und 
nicht nur Pfefferlinge 
gibt es hier, der Stein- 
pilz gedeiht in reichſter 
Fülle, ebenſo die Hirſch— 
zunge, der Reizker uſw. 

Prachtvolle Wald⸗ 
interieurs, die an Thit- 
ringen erinnern, findet 
man in der Stolper 
Heide. Wunderſchöu 
ſind auch die Partien 
an der Havel entlang. 
Wie ein breiter Graben 
zieht ſich hier die Havel 
durch ein weites Wieſen⸗ 
laud, dunkler Wald 
zur Rechten und Linken 
gibt der Landſchaft 
ihren eigenartigen mär— 
kiſchen Charakter. Zu 
den ſchönſten Stellen 
der Stolper Heide ge— 
hören dieſe Waldränder 
an der Havel, und von 
deu verſchiedenen Mng- 
flugsorten dürfte be⸗ 
ſonders Neubrück bei 
Hennigsdorf durd) feine 
eigenartige Lage allen Wanderern bekannt und beliebt ge— 
worden ſein. Inmitten der Stolper Heide liegt das uralte 
Dorf Stolpe, in dem wiederum die Gaſtwirtſchaft „Krumme 
Linde“ oftmals das bekannte Ziel aller Touriſten iſt. 

Die ſüdöſtliche Grenze der Stolper Heide bildet jetzt 
die Gartenſtadt Frohnau, die einen beträchtlichen Teil des 
Waldes in ihr Bereich gezogen hat. Weiterhin ſind Hohen⸗ 
neuendorf und Birkenwerder als Grenzen der Stolper Heide 
zu bezeichnen. Walter Scegerk 


Stolpe a. d. Nordbahn und Glienicke. 


Geſchichtliches von Willy Koenig. 

Stolpe iſt eine uralte wendiſche Anſiedelung. Der 
Name bedeutet Säule (ftolp) und zwar ſoll hier eine 
Säule zu Ehren des wendiſchen Gottes Woloß geſtanden 
haben. Woloß war der Schutzgott der Herden bei den 
ſlaviſchen Völkern. S r 

Der Ort wird zuerſt um 1355 erwähnt, als Beſitztum 


eines Ritters Werner Beringer. 1355 wird Dietrich 
Kampen, ein Berliner Bürger mit einem Teil der Bede 
oder Abgaben des Ortes belehnt. 1375 finden wir die 
Familie von Hoppenrode als Beſitzerin von Stolpe. 
1654 verkaufen die Hoppenrode ihre Stolper Beſitzungen 
an Luiſe Henriette, die Gemahiin des Großen Kurfürſten. 
1688 wird der reformierte Oberhoſprediger, Biſchof Urſinns 
von Bär, von König Friedrich 1. mit Stolpe belehnt. 
1724 gehört es der Familie von Platen, von welcher es 
1780 an die Familie von Pannwitz und ſpäter an die 
von Veltheim übergeht. 

Zu Stolpe gehörten 1375 Dorf Glienicke, Vorwerk 
Zernsdorf (zerwendorf) und Vorwerk Schönborn (Hohen: 
born) mit ihren Ländereien, ferner Fiſcherei an der Löcknitz 
und die Wiſche jenſeits der Havel bei Hohen-Schöpping 
(Hohe Schiffung). Dazu kommen 1601 durch Ankauf zwei 
Bauerngüter mit 8 Höfen und 1805 eine Förſterei mit über 
7200 Morgen Wald. 

Die Stolper Kirche beſaß 1541 bei der Kirchen⸗ 
Viſitation! Huſe und zwei Wieſen 
und hatte eine Filiale in Glienicke, 
welches keine Kirche beſaß. Die 
Kirche hatte 1 Kelch; Monſtranz 
und Pacem (Reliquienbehältnis 
und Kußtäfelchen) fehlten. Die 
jetzige Kirche iſt 1696 erbaut 
worden und beſaß vor 1828 
Grundſtücke in Eröße von über 
53 Morgen, welche im genannten 
Jahre vom Rittergut Stolpe in 
Erbpacht genommen wurden. Jun 
der Kirche befindet fih ein Atar- 
gemälde, welches vom General 
von Goszicki geſcheukt und von 
ſeinem Sohn gemalt iſt. 

Glienicke gehörte, wie 
bereits oben mitgeteilt, ſchon ſeit 
der erſten Erwähnung des Ortes 
1375 zu Stolpe. 1450 wird er 
als „wüſten Glienicke“ genannt, 
es muß alfo demnach eine Zeit: 
lang unbebaut geweſen ſein, 
vielleicht eine Wirkung der Belt, 
durch die oftmals in der Mark 
ganze Städte und Dörfer von 
Meuſchen entvölkert wurden. Bei 
der Kirchenviſitation 154] zahlt 
Glienicke mit Stolpe zuſammen 
50 Groſchen Opfergeld an die 
Stolper Kirche. Die verſchiedeuen 
Beſitzer von Stolpe haben natür- 


bereits mehrfach erwähnt, zu S Zr 
Gien de y Horgen A Stolpe gehört. 

312 werden die Grundſtücke von Stolpe und Glienicke 
abgeſchätzt und ergeben siul Wert von 105.498 Thaler. 
hei erhält Glienicke eine eigeue Kirche. Den Grund 
ed Dazu legte der 12 jährige Vetter des Beſitzers von 
Veltheim, welcher daun einige Wechen ſpäter mit feinem 
Pferde ſtürzte und bald darauf ſtarb. Ein Fenſter in der 
Glienicker Kirche ift von feiner Mutter zum Gedächtnis 
ihres Sohnes geſtiftet worden. 


1724 iſt 
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Wanderipruch. Bof. von Eichendorff.“ 


Es geht wohl anders, als du meiuſt: 
Derweil du rot und fröhlich ſcheinſt 
Ift Lenz und Sonnenſchein verflogen, 
Die liebe Gegend ſchwarz umzogen; 
Und kaum haſt du dich ausgeweint, 
Lacht alles wieder, die Sonne ſcheint 
Es geht wohl anders, als du meinſt. 


Im Buchenwald der Ruppiner Shmeiz. 
Am Binenfließ zwichen Boltenmühle und Binenwalde. 
Liebhaber⸗Aufnahme von Carl Perlewitz. 


lich auch gutsherrliche Rechte in Glienicke, welches ja, wie 


Ferien-Wanderiahrt 


veranſtaltet vom „Berliner Turnrath“ aus Mitteln der Dr. Julius Bleich⸗ 
röder⸗Stiftung. Gruppe I vom 5. bis 10. Zuli 1910, Führer: A. Gaul, 
Turnwart der Schüler⸗Abteilung des Turnvereins „Geſundbrunnen“. 


Durch die Ruppiner Schweiz und die Of-Prignik nach zeclenburg. 
(Fortſetzung.) 

Neu-Ruppin, ein freundliches Kreisſtädtchen mit ca. 19000 
Einwohnern am Ruppiner⸗ oder Rhin See gelegen, verdankt feine 
Berühmtheit in erſter Linie dem verehrten märkiſchen Dichter Theodor 
Fontane, welcher hier 1819 geboren wurde. Ein prächtiges Denkmal iſt 
ihm hier errichtet. Anßerdem ift Neu⸗Ruppin die Geburtsſtätte des Bauz 
meiſters Carl Friedrich Schinkel und des Malers Wilh. Gent. Neu⸗ 
Ruppin ift auch berühmt durch feine Bilderbogen-Fabrikation. Nach 
eingenommenem Frühſtück und eingehender Stadtbeſichtigung begaben 
wir uns durch den reizenden Tempelgarten und auf den Wällen an der 
Stadtmauer entlang nach der ſtädtiſchen Badeanſtalt, wo wir ein 
erſriſchendes Bad nahmen. Alsdann ging es zur Dampferhalteſtelle 
des Herrn ©. Zeuge. Wir beſtiegen einen ſtattlichen Dampfer, welcher 
nach ungefähr 1½ ſtündiger Fahrt bei 
Forſthaus Tornow anlief. Dieſe Fahrt, 
welche von dem denkbar beſten Wetter 
begünſtigt war, ging anfänglich über 
die waldumkränzten Fluten des 15 km 
langen Ruppiner⸗Sees an dem 
hübſch gelegenen Alt ⸗ Ruppin 
vorüber, durch den mit Gbſt' und Jier- 
gärten eingefaßten Rhin, über den 
mit reizvollen Ufergebilden eingefaßten 
Toben: und Sermüßel- See 
der Landungsſtelle zu, von wo aus 
wir noch einen herrlichen Rückblick 
genoſſen. fürwahr, eine köſtliche Fahrt 
und ſicher das Intereſſanteſte des 
ganzen Tages. Nun ging es mit 
fröhlichem Geſang durch ſchöne anb- 
waldungen am Tor now⸗See und. 
an dem reizenden Binenbach ent⸗ 
lang, welcher ſich in hundert Win⸗ 
dungen dahin ſchlängelt, über Schluchten 
und Höhen nach Binenwalde. 
Bier wurde eine einſtündige Kaffeeraft 
gemacht, um dann geſtärkt den Weiters 
marſch anzutreten. Nach ungefähr 
zweiftündiger Wanderung an ſchönen 
Waldſeen vorbei, gelangten wir zur 
Fechliner Hütte, zu unſerem 
erſten Ouartierwirt, dem Beſitzer des 
„Strand⸗Botels“, Geren Thie. Unſere 
erſte Arbeit galt der gründlichen Reini- 
gung der Bekleidungsſtücke und des 
Dieſes ſo wertvolle Manöver wiederholte ſich auch an 
den ferneren Wandertagen. Mit ſchneeweißer Turnbekleidung 
angetan, begaben wir uns dann zu Tiſch. Der Wirt ſorgte für 
unſer Wohlbefinden; groß war feine Freude, als er fah, welchen 
ausgezeichneten Appetit die Jungen entwickelten. Nach dem 
Effen wurde zunächſt der Lieben zu Haufe gedacht und ihnen die 
glückliche Ankunft durch eine Anſichtskarte gemeldet, alsdann wurden 
die vorhandenen Lücken in den Tagebüchern durch ergänzende Auf 
zeichnungen ausgefüllt. Einige Sommerfriſchler — Berliner Lehrer — 
hatten ſich bald mit den Schülern vertraut gemacht und es dauerte 
auch garnicht lange, fo erklangen unter Ulavierbegleitung 19 freudige 
Kinderftimmen, unſere ſchönen Volks- und Turnlieder ſingend. Auf 
dem Henboden war inzwiſchen unfer Nachtquartier hergerichtet worden; 
wir begaben uns um 10 Uhr zur Ruhe und bald umfing uns der 
wohlverdiente Schlaf. 

Am anderen Morgen erfolgte das Wecken um 5 Uhr. Friſch 
geſtärkt, jedoch etwas verſchlafen, wurde unter dem Brunnen an die 
Morgenwäſche gegangen und alsdann der Ränzel marſchmäßig 
gepackt. Nach eingenommenem Frühſtück verabſchiedeten wir uns nach 
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Körpers. 


Turnerart mit einem dreifachen kräftigen „Gut Beil“ von unſeren 
freundlichen Wirtsleuten und fort ging es mit fröhlichem Geſang, 
an goldgelben Kornfeldern entlang zu dem tief im Talkeſſel gelegenen 
Gr. Wwumm⸗See, dem gegenüber, nur durch einen ſchmalen 
Waldſtreifen getrennt, der Twern⸗See liegt. 

Wir befinden uns hier in dem ſogenannten Zimmelreich. Welch 
köſtlicher Anblick wurde uns zu Teil; rechts und links das tiefblaue 
Waſſer der genannten Seen und vor uns ein herrlicher Laubwald, in 
dem ſich die weißen Birkenſtämme maleriſch ausnahmen. Wir über⸗ 
ſchritten hier auf kurze Seit die Grenze Mecklenburgs⸗Schwerins und 
kamen durch einen Tannengrund in einen Buchenwald von 
ſeltener Schönheit. Die Buchen, deren Stämme von ſechs Schülern 
mit ausgeſtreckten Armen kaum umfaßt werden konnten, ſpendeten 
reichlichen Schatten. Kurz entſchloſſen nahmen wir daher unter einer 
dieſer Blätterlauben unſer Frühſtück ein, wobei die hier reichlich 
wachſenden Erdbeeren einen ſchmackhaften Nachtiſch bildeten. 
1½ Stunden Raft gönnten wir uns; niemand wollte fih von der 
ſchön gelegenen Kaſtſtelle trennen, doch es mußte ſein, denn wir hatten 
noch einen weiten Marſch bis Wittſtock vor uns. 

Auf herrlichen Waldwegen, die zur allgemeinen Freude öfter von 
aufgeſchrecktem Wild gekreuzt wurden kamen wir zunächſt nach Sch weint: 
rich, welches feinen Namen wohl der hier betriebenen großen Schweine: 
zucht verdankt. An kühler Selter erquickten wir uns, um etwas 
ausgeruht den Keſt des heutigen Weges zurückzulegen. Gegen 4 Uhr 
nachmittags kamen wir in der an der Doſſe gelegenen größten Stadt 
der Dftprignit, Wittſtock — bekannt durch große Militär» 
tuchſabrken — an. Singend durchzogen wir, begleitet von der Witt⸗ 
ſtocker Jugend, die Straßen bis zur Gaſtwirtſchaſt von R. Gaede. 
Nachdem wir das Gepäck abgelegt und unſer Turnzeug angelegt 
batten, ging es zum Kaffee. Alsdann begaben wir uns auf 
die Wälle, welche mit den Gräben zuſammen zu einer ſchönen 
Promenade umgewandelt worden ſind, an der mittelalterlichen, zum 
Teil hohen Stadtmauer ans Backſteinen entlang, zur Badeanftalt. 
Nach dem Bad in der Doffe ſchritten wir zur Stadtbeſichtigung, 
welche bei der geringen Ausdehnung Wittſtocks nicht viel Seit in 
Anſpruch nahm. (Fortſetzung folgt.) 


Allgemeiner Märkischer Touristen Bund. 

Freitag, 13. Oktober in Prachtſäle „Alt Berlin“, Blumcuſtr. 10, 
Abends 9 Uhr: Führer-Abend. Kurze Vorträge: „Das Waſſer als 
Wohnplatz für Tiere und Pflanzen“. (Don Wilh. Reichner und Otto 
Schröder); „Empfehlenswerte Winterwanderungen“ (Georg Eugen 
Kitzler); „Ueber Tourenprogramme“ (Otto Schröder). — Ausſtellung 
einer Sammlung von a) Tourenprogrammen und von b) Feſtſchriften 
und Feſtliedern bei Wintervergnügungen von Touriſtenvereinen. — 
Fragekaſten. Anfragen über Touren und anderes Wiſſenswertes 
find ſchriftlich bei Beginn des Führer⸗Abends in den Fragekaſten zu 
werfen und werden dann beantwortet. — Zum Schluß Gemeinſamer 
Geſang wenig bekannter Tonriftenlieder. 

Donnerstag, 16. November: Sitzung des Geſamt⸗-Porſtandes 
im Clublokal des „Friſch auf 1905", Utrechterſtr. 21, Reſt. Kaftan. 

Die nächſten Deranftaltungen des A. M. CT. ⸗B. 
wollen unſere Vereine in ihr Winterprogramm aufnehmen und betr. 
Tage freihalten: Dichter⸗Feier, gewidmet Brunold und Heinrich 
v. Kleiſt am Donnerstag, 30, November. — Führer⸗Abend am 
Donnerstag, 11. Jannar. — Sonntag, 18. Februar: Gemeinſame 
Studienfahrt aller Bundesvereine nach Nauen (Ortsmuſeum, 
Stadtbeſichtigung, Telefunkenſtation, Vorträge). — Sonntag, 24 März: 
Gemeinſame Beſichtigung des Mufeums für Naturkunde. 

Amateur⸗Gruppe. Bericht über die Vorbeſprechung am 
27. September: Die Leitung übernahm Herr O. Winkelmann (Frei 
weg 1910). Der Zweck der Gruppe ſoll fein, den angeſchloſſenen 
Amateur-Photographen, Malern und & ichnern Gelegenheit zu geben, 
durch Skizzieren und Photographieren ihre Kunſt mehr zu pflegen und 
ſich darin fortzubilden. Es ſoll monatlich eine Studienfahrt und eine 
Sitzung ſtattfinden. Die Aufnahmen und Skizzen werden zur Sitzung 
mitgebracht und auf etwaige Fehler, Mängel uſw. aufmerkſam gemacht 
ſowie Wege zur Derbefferung angegeben. Ferner foll ein Austauſch 
von Erfahrungen, die mit verſchiedenen Papieren, Platten, Farben, 
Chemikalien uſw. gemacht werden, ſtattfinden. Auch ſoll die Gruppe 
mit renommierten Fabriken in Verbindung treten, um durch Einkauf 
größerer Poſten den Mitgliedern Gelegenheit zum billigeren Bezug 
von Materialien zu geben. Zur Deckung entftehender Unkoſten wird 
ein Jahresbeitrag von Mk. 2 — erhoben, der in jährlichen Raten 
gezahlt wird. Anmeldungen zum Beitritt an Heren G. Winkelmann, 
Berlin O. 34, Libauerſtr. 3. — Die Amateur-Gruppe wird bereits am 
nächſten Führer⸗Abend, 13. Oktober, mit Photographien und geid- 
nungen in die Oeffentlichkeit treten. Willy Uoenig⸗Pankow. 
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Mark Brandenburg-Verein, 


(1. Vorſitzender: Redakteur Georg Eugen Kitzler, Lauſitzerſtraße s). 
Schriftführer: F. Glaesmer, Vixdorf, Emſerſtr. 27; Geſchäftsſtellen: 
A. Heller, Cigarrengeſchäft, Molkenmarkt 14, H. Mues, Charlottenſtr. 54.) 
Sonntag, 8. und 15. Oktober: Strausberg (Frühſtück 8.50 bis 9.30 
Waldſchlößchen, H. Walter), Stienitz⸗See, Hennickendorf, Herzfelde, 
Kagel: (Mittag 12.45 — 2.50 Gafth. zum deutſchen Haufe, ©. Fielitz, 
Preis 1,25 Mi.), Möllen See. Alt-Buchhorſt (Uaffee Waldſchlößchen, 
M Galwitz. 4.15 bis 5 15), Motorbootfahrt nach Erkner, Abendraſt 
Erkner, Märkiſcher Hof (F. Domning). Wanderſtrecke 21 km. Ereffp. 
2.00 Schleſ. Bhf, Warte. 3 Kl. Abf. 7.29. Vorortzug Strausberg. 
Teilnehmerkarten: Mitgl 1.25 ME, Gäſte 2, — Mk. Führung: 8. Okt. 
Rietz. Glaesmer, 15. Olt. Schulz. — Sonnabend 21, Oft.: Diertel= 
jahrs⸗Derſammlung in Induſtrie-Feſtſäle, Beuthſtr. 21. Vorſtands⸗ 
Berichte, Wanderaus zeichnungen, Geſelligkeit. — Sonntag, 22. Oft.: 
Nachmittags Ausflug. Creffp. 1/23 Uhr Bhf. Steglitz, Wanderung 
Dahlem (Kirche), Schießſtände der Schützen, Fehlendorf. Creffp. von 
4 Uhr an im Reft. Lindenpark (Grzeda), Berlinerſtr 1. — Sonntag, 
29. Okt. Einmalige Wanderfahrt nach Buckow (Märkiſche Schweiz). 
Treffp. 6.30 Schlef. Bhf., Warteſ. 5. Kl., Abf. 7.00 Dahmsdorf Münche⸗ 
berg, umſteigen Kleinbahn Buckow. Beimf. 8.21, ab Dahmsdorf⸗ 
Müncheberg: 9.01. Teilnehmerkarten: Mitgl. 2,90 Mk., Gäſte 3,40 Mk. 
Führung: Rich, Keller. Wegſtrecke 12 km ohne Bergfteigung. Frühſtück: 
Central⸗Hotel oder Bollersdorfer Höhe. Mittag und Kaffee: Prit- 
hagener Mühle. Abendraſt: Central-Hotel. — 5. November: Durch 
den Blumenthal. — 19. November: Joachimsthal. — Der Dirigent 
unſeres M. B. V. Guartetts, Here Chordirigent und Organiſt Karl 
Wendt veranſtaltet am Sonntag, 15 Oktober, abends 8 Uhr in der 
Himmelfahrts⸗Mirche eine Aufführung des Großen Oratoriums für 
Soli, Chor und Orcheſter „Die Schöpfung“! von Joſeph Haydn. 
Mitwirkende: Frau Martha Wendt (Sopran), Herr Georg Wohlſtein 
(Tenor), Herr FKelm Renter Baß), Herr Robert Unäſche (Orgel), die 
vereinigten Hirchenchöre von Himmelfahrt (Dir. Herr Wendt), Nazareth 
(Dir. Herr Platow), St. Paul (Dir. Herr Unäſche), und ein Mujit 
Orchefter. Eintrittskarten 1,50 ME, 1 ME, 75 Pfg. und 50 pig. 
bei Herrn Aug. Keller, Molkenmarkt 14 und an der Abendfaſſe. 
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31. Vortrags-Abend 
über Heimatkunde, Naturerkenntnis, Runft-Geihihte 
u. biteratur, veranfta'tet von der Redaktion „Die Mark“ 


Einladung. 
Mittnod, 18. Oktober 1911 


im Großen Feſtſaal des 
„Berliner Elubhauies“, Ohmſtraße 2 


== Projektions-Vorirag = 
des Redakteurs Georg Eugen Rißler. 
Lage 
Märkiſche Lelſen 
Geologiſche Betrachtungen bei Wanderfahrten. 
I. Teil: 

Landſchafts- Charaktere 
Stimmungen und Eigenarten märkiſcher Landſchaft. 
125 künitleriih kolorierte Lidtbilder. 
während der Paufe im Xebenfaal: 
Ausitellung märkiiher Photographien 
und intereſſanter Literatur aus Natur und Heimat. 


Anfang 8 / Uhr *. Eintritt 60 Pig. 
Nach dem Vortrag: Geſelligkeit und Tanz. 


TELLLLLLLLLE. HEI 


Eintrittskarten à 60 Pf. (Vorverkauf 50 Pi) in don Buchhandlungen 
Paul Bienttzſch, Mauerſtr. 68; Dierig & e. f räſidentenſtr. 53 
D. Mues, Charlottenſtr. 34; Selmar Hahne, Prinzenftr. 54; Buſchhard, 
Bülowftr. az; Mar Vreitkrenz Neue Promenade 7; C. Immig, 


Bolzmarktſtr. 73: Cigarrengeſchäaͤft A. Keller, Molkenmarkt 14, ſowie 
bei den Vorſtands mitgliedern der Touriſten⸗ und Turn. Vereine. 


Nr. 14 


Turnverein Berliner Beamten. 
Turnſtätte: Strelitzerſtr. 42. Männerabteilung: Donnerstag 
8—10, Fraue nabteilung: Freitag 8—10 Uhr abends. Dora 
ſitzender: Walter Teſch, Pankow, Damerowſtr. 55 l. Vereinslokal: 
Weinhandlung von Klein, N. 31, Brunnenſtr. 63. 

Touriſten Club von 1893. Sonntag, 8. Oktober: Dahmsdorf⸗ 
Müncheberg, Mausbrücke, Müncheberg, Jahnsfelde, Worin. Wermelin⸗ 
See, Alt⸗Roſenthal, Kurzer Arm, Dogelfangmüble, Guſow. 24 km. 
Abf. Bhf. Friedrichſtr. 6.42. — Sonntag, 22. Oktober: Wildpark, 
Werder, Baumgartenbrück, Caputh, Caputher See, Teufels⸗See, Rehe 
brücke. 22 km. — Abf. Potsd. Ferubhf. 2.52. 

Wanderverein Friſch voran. Sonntag, 8. Oktober: Nauen, 
Königshorft, Flatow, Staffelde, Kremmen. Abf. 6.54 Lehrt. Bhf. — 
22. Oktober: Werbellin-See, Altenhof, Eichhorſt, Pechteich, Marien- 
werder, Ferpenſchleuſe. Abf. 6.00 Stett. Bhf. — Sonntag, 15. Okt.: 
Herbſtvergnügen des W.-D. „criſch voran“ in Induſtrie⸗Feſtſäle, 
Beuthſtr. 20, abends 6 Uhr. Projeßtions-Dortrag von Mitglied Herrn 
Friedr. Beuermann „Wanderungen durch die Alpenwelt.“ 

Touriſteu - Club Wanderluft 1901. Sonntag, 8. Oktober: 
Wanderfahrt nach Chorinchen, Brodowin, Liepe, Nieder Finow. Abf. 
Stettiner Bhf. 6.00. Gäſte willkommen. 

Touriſtenklub Lankwitz 1904. Sonntag, 8. Oktb.: Wanderung 
Bieſenthal, Daunewitz, Langerönne⸗ Fließ, Bieſenthal. Abf. 10.50 
Stett. Fernbhf. — Dienstag, 10. Oktober und Dienstag, 24. Oktober: 
Sitzungen im Vereinslokal, Lankwitz, Viktoriaſtr. 56/58. — Sonntag, 
29. Oftober: Wanderung: Kremmen, Neuholländer Forſt, Behrens: 
brit, Seilers Teerofen, Sachſenhauſen, Oranienburg. Abf. 8.11 
Stett. Vorort⸗Bhf. — Briefadreſſe: W. Reichner, Schützenſtr. 4 und 
E. Eggert, Malplaquelſtr. 37. 

Nachtwanderklub Mondſcheinbrüder 1902. 8. Mitober: 
37. Tour: Haugelsberg, Uienbaum, Müncheberg Jahnsfelde, Seelow, 
Werbig oder Guſow Abf. 6.16 Alexanderplatz. Führer: E. Gerlach. 

Geſelliger Wanderbund von 1905. (1. Dorf. Herm. Hackert. 
Turmſtr. 61. Alublokal Reftanrant Hochmeiſter, N. V., Buttenfir. 3.) 
Sonntag, 15. Gktober: 125. Wanderfahrt Seuthen, Kas. Wuſter⸗ 
haufen, Cablow. Friedrichshof, Fangſchlenſe. 35 km. Abf. Görlitzer 
Bhf. 7.00. Fahrgeld 1.20 Mk. — Sonnabend, 21. Oktober: Sitzung 
im Alublokal. 

Toutiſten⸗Club „Spree⸗Athen.“ Dienstag, 17. Oktober: 
Geſellige Sitzung, Ohmſtr. 2. — Sonntag, 8. Oktober: Wanderfahrt 
nach Melchow, Pohlitz-Br., prenden, Liepnitz-See, Basdorf. Führer: 
Meper. Abf. Stett. Haupt- Bhf. 6.00. — Sonntag, 22. Oktober: 
Wanderfahrt Strausberg, Garzin, Grünhorſt, Dahmsdorf-Müncheberg. 
Führer: Pritſchow, Abf. 6,25 Bhf. Alex. Pl. 

Wanderklub Tempo 1907. (1. Dorf. E, Mintzlaff, NO. 55, 
Winsſtr. 2, Clublokal Berlin, Kaiſerſtr. 35, Sitzung jeden 1. Mittwoch 
im Monat.) Sonntag, 15. Oktober: Stiftungstour (82.) Lehnitz, 
Wenſickendorf, Fh. Fühlsdorf, Fh. Wenſickendorf, Fh. Briefe, Birken⸗ 
werder (Feſtkommers im Reſt. Kurgarten). Abf. 7.48 Stett. Bhf. 
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Teilnehmergebühr für Damen und Herren Mitgl. 1.—, Gäſte 1.20, Mk. 
Säfte willkommen. — Unſeren Mitgliedern W. Koenig zur 50. und 
Vans Förſter zur 25. Wanderfahrt, welche beide am 24. September 
ftattaefunden haben, noch nachträglich ein dreifaches „Friſch auf!“ 
— In der Generalverſammlung am 4. Oktober wurden in den Vor- 
ſtand gewählt: 1 Dorſitzender: E. Mintzlaff, N. 0. 55, Winsſtr. 2; 
2. Dorſitzender und 2. Schriftführer H. Förſter, SO. Muskanuerſtr. 28; 
1. Schriftführer M. Dannenberg, S., Foſſenerſtr. 42 b. Portmann; 
Uaſſierer: W. Drath, N.O., Dunkerſte. 11; Bundesvertreter: 
E. Mintzlaff, W. Drath. 

Wanderklub Geſundbrunnen 1907. (Geſchäftsſt. H. Neumann, 
Elſaſſerſtraße 9. (Clublokal „Sur Klaufe”, Badſtraße) Sonntag, 
8. Oktober: Wanderfahrt nach Cegel, Tegelort, Konradshöhe, 
Hakenfelde, Spandau. Abf. 6.07. Dorortbahnhof Geſundbrunnen, 
Treffp. (Eingang zum Fernbhf.) Teilnehmerkarte Mk. 0,80. Führung 
Paul Schulz. — Sonntag, 22. Oktober: 4. Stiftungsfeſt in 
Form eines Tee⸗Abends. Billets a 50 Pfg. inkl. Tee⸗Gebäck. 

Wander- Berein „Societas“. (Geſchäftsſt. Amſterdamerſtr. 21). 
Sonnabend 7. Ofober: Generalverſammlung im Vereins⸗ 
lokal „Sum alten Fritz“ Invaltdenſtr. 15, pünktl. 8½ Uhr. Neuwahl 
des Vorſtandes. Erſcheinen aller Mitgl. notwendig. 

Touriſten⸗Club 1907, Berlin. Sonntag, 8. Oktober: Tour 
des geſamten Klubs Neu-Ruppin, Molchow, Teetzen⸗See, Zermützel⸗See, 
Forſthaus Stendenitz, Tornow⸗See, Forfthaus Tornow, Neu⸗Kuppin. 
10 km. Stett. Hauptbhf. 6.30. — 11. Oktober: Sitzung der Damen⸗Ab⸗ 
teilung. — 14. Oktober: Sitzung der Herren ⸗Abteilung. — Sonntag, 
22. Oktober: Tour der Damen-Abteilung Bernau, Liepnitz⸗See, Uetz⸗ 
dorf, Lanke, Ladeburg, Bernau. 25 km. Stett. Vorortbahnhof 7.15. 
— Sonntag, 22. Oktober: Tour der Herren Abteilung Niemegk, 
Garreier Rummel, Rabenftein, Raben, Grubo, Jeſerig, Wieſenburg. 
30 km. Alexanderpl. 7.00. . 

Wander⸗Club „Frei weg 1907.“ (Vorſitzender: B. Stegmaier, 
N. 113, Schievelbeinerſtr. a7, Geſchäſtsſtelle daſelbſt; Clubheim 
Stargarderſtr. e. Reſt. Schwabe). Sonntag, 8. Oktober: Wanderfahrt 
Grunewald, Schildhorn, König Wilhelm⸗Turm, Lindwerder, Saubucht. 
Treffp. 8 Uhr Alexanderplatz (Berolina). Führer: B. Stegmaier. 

Tonriſten⸗Cub „Frei weg 1910“ (1. Dorligender Otto Wintel 
mann, O. 34, Libauerſtr. 8, Clublokal Reft. Müller, O. 34 Simon 
Dachſtr. 35). — Donnerstag, 12. Oktober: Sitzung im Clublokal. — 
Sonntag, 15. Oktober: 29. Wanderfahrt nach Erkner, Gottesbrück, 
Alt⸗Buchhorſt. Fh. Alt-Buchhorſt, Dorf Rüdersdorf, Kalkberge, Peters- 
hagen. Creffp. 6.50 Schleſ. Bhf. Mádai, Ecke Fruchtſtr.) 

Märkiſcher Heimatsbund Willtbald Alexis. (Dorf. Paul 
Boy, Doltaſtr. 44. Geſchäftsſtelle: Wilh. Siegner, Uſedomſtr. 27a 
Tel. Amt III, (4095) Sonntag, 15. Okt.: Tageswanderung 
Wandlitz, Kiepnit-See, Uetzdorf, Lanke, Hellmühle, Bieſenthal. Abf. 
früh Stett. Bhf. 7.25, Geſundbrunnen 7.51 bis Keinickendf. Roſenthal 
(Umſteigen nach Wandlitz). — Mittwoch, 18. Oft.: Dolfslieder und 
Vortragsabend, Ohmſt 2, abends ½9. Vortrag des Herrn 


bel Ludwigsfelde | Ppap Metzentins Reslaurani und 
Ahrensdori Zum deutschen haus uranlsge Gartenlokal (5 Min. v. Bahnhof) 


(Inh. Herm. Lehmann). Vereinszimmer. Saal. | Am See gelegen. Gute Küche. Bill. Preise. 
Touristen und Turnern empf. Nachtlogis. | Gr. Saal, Kegelbahn, Veranden, Sommerwhg. 


Allonhol en Werbellin-Sae (G. Werder- Bayenslein-Mühle ? Fiedrichshagen 


mann). Altes Gasthaus unter (Rob. Küster) 


Goeritz: „Geologiſche Studienfahrten“ unter Anslegung geolo. 
an der Havel hei Werder. 


Phöben Gasthof W. Meyer Hegermühle Rh 
Schöner Garten am Wasser. Dampfersteg. 


Alte Wassermühle. Gute Biere u. Küche. 
Eigene Bäckerei. Gute Speisen u. Getränke, 


= 8 Quelle. Sommerwohnung. Solide Preise. 
Potsdam Gasthaus zur Sonne 


olrausherg Markt 13 (W. Gericke) 


neuer Leitung. Gute Verpflegung. Sommer- 
wohng. mit u. ohne Pension (26 Zimmer). 


Babelshepg e Büraeıshot 


Klein - Glienicke 

(Bes, OTTO BUGE), Ausgezeichn. Küche. 

Dampferstation. i Touristenheim. 
an der Nordbahn 


Borgsdor Zur Friedens-Biche 


(Inh. Alb. Ganschow) Touristen u. Turnern 
zur Einkehr empf. Saal und Vereinszimmer. 


Wageniahrt von Vetschau 
nach Burj Im Spreewald übernimmt 
WILLI WAHN, Vetschau (vorher anmeld.) 

A A Hotel u. Restaur. 
Döberitz St. Hubertus (G,Geske) 
Hamb. Chaussee a. Artilleriepurk, n. Südtor. 
G. Speis. u. Getr. Vereinsz. Saal. Sommerwhg. 


Rherswalde Hotel u. Restaurant 


Stettiner Hof 


(Emil Salomon) Bahrhofstr. Gute Speisen 
Gepflegte Biere. Angenehmer Aufenthalt. 


Fhprswalle Brauerei - Ausschank 


(Inh: M. Müller) 
In der Bahnhofstr. 


Saal u. Vereinszimmer 
Bekannt als Turner und Touristenheim. 


j + Hubertusstock 
Eichhorst (Inhab. F. Rose 
Endstation d. Motorboot- u. Dampferfahrt. 
Touristen u. Turnern empi. Gute Verpfleg. 
p EI Hotel Deutsches Haus 
ulu 


966 (Bes. Kurt Winkler) 
Neben dem Bahnhof. Schattiger Garten, 
Touristen- und Turnvereinen empfohlen, 


Renov. Unt. neuer Leitg! Tel. Frdrshg. 265 
Sommerwhe. Saal. Spielpl. Schatte. Gart. 


Kipphaym Gasthaus, 2. Köcknit 


(G. Heusler) 
Schöne Walder und Seef in der Nähe. 
Schatt. Garten am Wasser. Patzenh. Biere 


Ill-Landsherg gerede, Hau 

l deutschen Haus. 
(Inhaber Gustav Zahl.) Beliebtes Lokal für 
Vereine. Gute Küche. Vereinszimm-r. 


œa t an der Wublilz bei Potsdam 
Leest Rest. Paul Märten 
Großangelegtes Restaur. Bewährte Leitung, 
Garten, Vereinszimmer. Logis. Gute Küche. 


il, Machnow Rest. Franz Grothe 


Vornehmsl. Lokala. Platze. 
Großer schattiger Garten f. 2000 Personen. 
Vorzügl. Küche. Gepfl. Biere. Sale. Zimmer. 

Gasth. zur Schleuse 


Malzer Sehlenge Gert zu sen 


Zwischen Oranienburg und Liebenwalde 
am Malzer Kanal (nahe Grosschiffahrtsweg.) 


Neu-Helgoland dae Rahnsdorl 
an Mipgel-Mändung 

Dampferverbdg. m, Friedrichshgn. (Brauerei) 
An Wald u. Müggelbergen. Vereinen empfohl. 


Motzenmühle bac 
k Herm. Kaehe 
Schön an Wald und Wasser gelegen. 
Vereinszimmer. Garten. Logis. Kegelbahn. 

bei Hennigsdorf 


Neubrück (Gasthaus V. Maass) 


Direkt an der Havel, am Walde. Ver- 
kehrslokal für Touristen, Turner, Vereine. 


Wackermanns Höhe (Inh, A. Kremer) 


Großartiges Panorama über Potsdam. Aus- 
schank v. Original-Potsdamer Stangenbier. 
Gute Küche zu zivilen Preisen. Vereinszim. 
Großen und kleinen Tanz-Saal, auch 
Sonntags zu vergeben. Tel. Potsdam 1373, 


Rangsdorf . Rien 


Herrlich gelegen. Ausflüglern u. Touristen 
empfohlen. Saal. Vereinszimmer. Kegelbahn. 


Aneinsberg gs an. Can 


Inh. ALB. GIER IZ.) 
Logirhaus u. Touristenheim. Gute Küche. 
Sommerwhng. Gute Biere. Solide Preise. 
Sed d n bei Beelitz. 
Restaur. erhof 


A 
Am Kl. Seddiner See. ch: enthalt. 
Logis. (Inh. W. Kaltenbach. Tel. Beelitz 27) 


Opachihausen core dea 


(Georg Daum) 
Idyllisch im Schwärzetal und am Nonnen- 
tliess. Für Ausflüge empfohlen. — Tel. 154. 


Stolpe an der Nordbahn 


„Krumme Linde“ 
(Inh. R. Borgfeldt). Bekanntes ländliches 
Restaur. Verkehrslok. f. Touristen u. Turner. 


8 Restaurant und 
Strausberg Hotel Memmerl, 
Nähe Bahnhof und Fähre. Logis, Vereins- 


zimmer. Gute Küche. Ausflüglern empf. 


Landhaus Strausberg-Vorstadt 


| Inh. W. Grabert Tel. 246 
Eingang zum lieblichen Annathal. Gute 
Speisen. Angen, Aufenthalt, Rast-Statien 


Touristen- u. Vereinsheim. Ausfl. empfohl. 
Gute Küche, billige Preise. 2 Kegelbahnen, 


T eu itz Restaurant Marwitz 

p (Bes. Herm. Lange) 
Hinter Marktplatz, neben großer Linde. 
Am Teupitzer See geleg. Motorboostation, 


ı Märkische Reviera 
Teupitz-Oet sechad Kleine Mühle 
Hotel und Restaurant. Herrlich gelegen. 
Motorb.-Station. Tel.Teupitz5. Sommerwhg. 


Tiefensee „ instr, 


Hauptstation im Blumenthal. 


Tourikten- 


heim. 12 Fremdenzimmer. Gute Köche. 
Gasthof R. Thiele 
Velten 


Neben der Kirche. 
Großer Saal u. Garten. 2 Vereinszm. Logis. 
Gute Küche. Touristen u. Vereinen empf. 


Gasth. Jul. Tübbicke 
Velten Neben der Kirche. 


Groß.Saal,rengyv. Schöner Garten. Verejnaz. 
Ausgez. Küche. Billige Preise, Tour. qmpf. 


Velten Rest. Zur Turnhalle 


(Inh.: W. Tübbicke) 
Interessanter Turnhallenbau d. Turnvereins 
Gutes Restaurant. Saal. Vereinszimmer 


Zehlendorf In run 


Berlinerstr. 1 (n. Bhf. Zehlendorf. Ausfl. 
u. Vereinen empfohl. Saal u. Vereinszim. 


z (Lisbenwalder Bahn) 
Zühlsdorf rig 
(10 m Stammumf.) i. schattigen Garten. 
Alter Gasthof Putlitz (Bahn) Jetzt 0. Carl. 
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giſcher Fundſtücke. Rezi ationen. Vortrag des Herrn Paul Soy: n E 
„Oyhſtpreußiſche Kindererinnerungen.“ Muſikaliſche Darbietungeſt; 


Ausſtellung märkiſcher Photographien und Anſichten. 

Fecht und Wander⸗Club „Franconia“, (Vorſitzender Franz 
Teſchke, Gneiſenauſtr. 24. Tel. 1V, 4994). — Sitzung jeden Freitag, 
Hilſebeinbrauerei, Koppenſtr. 68/69 Sonntag 15. Oktober: Wander- 
fahrt nach Buch, Beſichtigung der Ausgrabungen eines Bronzezeitdorfes 
und von Fundſtücken aus demſelben, Rundgang um die Auſtalten der 
Stadt Berlin, Beſichtigung des Alteleuteheimes, gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein im Dorfkrug. Creffp. 9.45 Stett. Vorortbhf., für 
Nuchzügler Bauplatz der IV. Irrenanſtalt, Abf. 10.05. Führung: 
Ludwig Ernſt. 

Märkiſcher Touriſten-Club „Waldes rauſchen“ Sonntag. 
20, Oktober: Wanderfahrt nach Gr. Körts, Ceupitz. Tornow, Forſt⸗ 
baus Semmelei. Freidorf Briefen, Oderin, Teurow, Halbe. Abf. 6.55 
Görk: Bhf. Führer Fritz Jung. Wanderfreunde herzlich willkommen, 


CCT ĩͤ . T——. u 
Wirtshaus zur deutschen Ecke 
Invaliden-Strasse 124 (Ecke Eichendorfſ- Strasse) 
Gegenüber Stettiner Bahnhof 


Geöffnet von 5 Uhr früh ab. — Aushang von Fahrplänen des Dampfer- 
verkehrs in Neu-Ruppin, Rheinsberg, Fürstenberg usw. 


Empflehlt sich den geehrten Touristen- und Turn-Vereinen. 


Georg Eugen Kitzler. 


Wander- und Volkslieder. 
preis 60 Pfg. (Porto 5 Pfg.) 


Rucksäcke, 


— —ö ͤ ( (y(— — 
————— —— 


Eu 
Jedem Wanderer sehr zu empfehlen ist das 


Märkische Wanderliederhuch 


Zusammengestellt u. herausgegeben von 


Enthält 270 der schönsten Marsch-, 


Verlag „Die Mark“ (C. E. Kitzler) Lausitzersir. 8 


jeder Techni 
olzschnitte,Älzunge 
Galvanos. 


Lederwaren! 


in eigener Fabrik hergestellt, dauerhaft, preisw. 


Sämtliche Touristen-Artikel: 


Gamaschen, Reisetaschen, 


Wanderstöcke, Koffer finden Sie stets in großer Auswahl in der 


i ün 5 izlein Nachf.) 
Lederwaren-Rahrik ass “ fl. SCHAARE 
Berlin N. 4, Invaliden Str 117 (Laden), gegenüber Stettiner Bhf. 


BE — a ae E S 22 
Es 
RESTE! 8 7 
D he, schwarz und i 
* Lein eweber 
este Muster zu jeder Saison 12 
Seldenplüsck. W e B ii C Rölinischer Fischmarkt 4, 5, o. 
K nfekti er n „ % Gegenüber der Breitestrasse :: 
pin Tat uke len und Herren- und Rnaben-Kleidung 
gs- Pelerinen wu  Spezial-Abteilung für Touristen-Kleidung .. 
— nn Anzüge in vielen Faltenfacons 
C Pelz Kottbuser 5 18, 21, 25, 28, 32, 36, 42 M. 
si š a Wasserdichte Pelerinen und Wettermänte 
IHochbahnhof Kottbuser Tor. m für Damen und Herren A 
z 1250, 15, 18, 21, 25, 28 32 M. 
Vereins-Abzeichen Loden-Joppen : Loden-Hosen : Hüte :: Stöcke 
liefert preiswert NI Rucksäcke Hemden. u 
PAUL STUMPE a Grosse Auswahl!. Billige Preise 
Oranienstr. 58a (Moritzplatz) asee — — wi 
eee 


Peek & Cloppenburg 


Ross-Strasse 1 u. 1a Berlin E. 19 Gertraudten-Str. 26-27 


= 


Modernes Kaufhaus für 
HERREN-BEKLEIDUNG | 


Spezial-Abteilung für Loden 
Nur eigene Erzeugnisse. 

aus-, Jagd-, Gebirgs- und Wirtschafts-Joppen 

Wetter-Mäntel für Damen und Berren. — Jagd-, 

Gebirgs- u. Auto-Pelerinen, Rohenzollern-Mäntel 


Zweckmässig. Preiswert. 
— GROSSER ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS UND FRANKO — 


Perantwortl. Redakteur: Georg Eugen Kitzler. 


Berliner Clubhaus 


Inh.: Ad Schinkel, Berlin SO. 
Ohmstr. 2. Fernsprecher IV, 3613, 


Neuerhaufe, große Resisäle, 


Bühne für Vereins-Aufführungen 


Ve:einszimmer. Restaurationsräume, 
DeeDee 


Halten Sie fest! 


an dem Prinzip, Ihre 


Schuhwaren 
nur beim Fachmann zu kaufen 
E. Zimmermann 

Molkenmarkt 12 — 13. 


Aeltestes Geschäft des Centrums 
seit 27 Jahren bestehend. 


Handarbeit :: Touristenstiefel 
Reparatur -Werkstati. 


Herlag „Die Rark“, Berlin S0, Tauflzerſtr, s, — Drud iilh. Habicht, Oramienfir. 15. 


